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hatten ſind auch ausgeblieben man hat ſie andern Firmen zu
gewendet deren Jnhaber ſich wohl eifriger und angelegentlicher
darum bemüht haben mögen und außerdem iſt uns noch vor
etwa vier Wochen ein nicht unerheblicher Verluſt durch den
Bankerott eines Buchdruckers entſtanden dem Herr Nordenfeld
trotz meines Abrathens in ziemlich leichtfertiger Weiſe Kredit
gewährt hatte So liegen ehrlich und ohne Beſchönigung ge
ſprochen die Dinge in dieſem Augeunblicke Vielleicht wäre es
ja möglich alles wieder ins rechte Geleiſe zu bringen wenn wir
unſere Kräfte zuſammennehmen und uns auf das Sparſamſte ein
richten würden Aber es wäre dazu vor allem nöthig daß das
von Herrn Seefeld vertretene Eiſenwerk von dem wir unſer
Rohmaterial beziehen uns nicht den Kredit abſchneidet und daß
Herr Nordenfeld aufhört in der bisherigen Weiſe über unſere
Setriebsmittel zu verfügen Fortſ folgt

Bunte Zeitung
Die reitende Artillerie Kaſerne dieſe viel beſpottete

Jnſchrift an der Kaſerne am Oranienburger Thore in Berlin iſt
zwar längſt verſchwunden aber auch heute noch kann man auf
ſeinen Wanderungen durch die Berliner Straßen noch manche
ſprachlich wie ſachlich nicht weniger widerſinnige Haus und
SchilderJnſchriften finden Der Verein der Berliner will an
ſeinem Theil dafür ſorgen datz auf dieſem Gebiete nicht ferner
5 ſchlimm geſündigt werde Die Voſſ Ztg bringt jetzt eine
lüthenleſe derartiger Jnſchriften aus der wir Die folgenden

mittheilen Jn der Nähe des reformirten PredigerWaiſenhauſes
in der Dorotheenſtraße findet ſich ein Lager ſämmtlicher Ber
liner Schneider darunter ſteht noch mit kleiner Schrift
Artikel Ein Kaufmann verkündigt Mein Wein Delikateß

nd Kolonialwaaren Geſchäft iſt um die Ecke der Aermſte
Merkwürdige Dinger müſſen Strümpfe ohne Naht im Fuße
mit DovppelKniegFerſeSpitze ſein Milchwirthſchaft zweimal
zäglich friſch mehr kann man nicht verlangen Und wie
wunderbar muß ein optiſcher Jnſtrumentenmacher und ein
chirurgiſcher Gummiwagrenfabrikant ausſehen Waſch undSlaltantalt für ſämmtliche Wäſche von Frau Wruck wird den

Vorübergehenden wenig intereſſiren denn was ihn die
Wäſche dieſer Frau an Recht niedrig taxirt jener Ladeninhaber
den Werth ſeines Geſchäfts Eingang zum 50 PfennigGeſchäft
um ſo mehr da er noch dazu ſetzt Hier koſtet der 50 Pfennig
Artikel nur 40 Pf Groß Brotverkauf der WeſtendBrot
abrik aus reinem Roggenmehl wer iſt nun aus reinem

oggenmehl Und welcher Unſinn erblüht aus mangelnder oder
rhafter Zeichenſetung Lager fertiger Herren Damen und

iefeln Niederlage von e uud en ſn wie
aktiſch abgekürzt Stehbier Halle Was mag dort fur einr a Stehbier verzapft werden Und nun endlich die
rthographie Hir gibs KatofelPoufer Das franzöſiſche
ort cafe wird entſetzlich mißhandelt am ſchönſten ſieht es

ſchon aus wenn der Accent womit der malende Lünſtler nichts
anzufangen wußte einfach als Apoſtroph hinter das Wort geſetzt
wird

Lord Tenuyſon war börſenfähig Der finanzielle londoner
Neuen Freien Preſſe beginnt ſeinen dies

maligen Wochenbericht Durch den Tod ſeines Poeta laureatus
Lord Tennyſon verliert England eine ſeiner hervorragendſten

ziellen Kapazitäten Denn nur eine finanzielle Größe erſten
tann es fertig bringen ſich mit lyriſchen Gedichten und

ausſchließlich mit ſolchen ein unabhängiges Vermögen zwei Land
häuſer und Güter zu erwerben Die Dramen Tennyſon s waren
älle vollſtändige Fehlgeburten bleiben alſo zum wunderbaren
finanziellen Eſſolge nur die lyriſchen Gedichte Heine Alfred de
Muſſet und alle Vorgänger Tennyſon s welche zumeiſt am
Hungertuche nagten wären ſicher niemals in einem Eitw Berichte
crwahnt worden Allein die autzergewöhnlichen pekuniären Er
folge des eben verſtorbenen Dichters der noch vor kurzem für
ein kleines Gelegenheitsgedicht hundert Pfund Sterling zu verlangen und auch zu erhalten im Stande war verdienen doch
gewiß in einer finanziellen Wochenchronfk ganz beſonders er

wähnt zu werden Wyri P leſen wir a derDer ſpaniſche General Morillo ſo lejenSeuſc nete begann ſeine kriegeriſche Laufbahn als
gemeiner Soldat Bei der Erhebung gegen die Franzoſen war er
nichts als Sergeant bei der Marine Bald darauf wurde er

en ſeines braven Verhaltens Alferes Fähnrich als
r brachte er eine Menge bewaffneter Bauern zuſammen mit

en er Vigo angriff Nachdem er die Franzoſen geſchlagen und
e in die Stadt zurückgetrieben hatte forderte er ſie auf ſich zu
ergeben Der franzöſiſche Kommandant weigerte ſich dies zu thun

aus der Urſache weil er gehört habe daß dei dem Feinde
kein Offizier von hinkänglich bedeutendem Range ſei mit dem er
unterhandein tönne Morillo ernannte ſich daher ſelbſt
zum Oberſtlieutenant und ließ den Franzoſen wiſſen
Oberſtlieutenant Morillo werde ſeine Kapitulation annehmen
worauf auch der Platz übergeben ward Als die Regierung von
e

Für die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

der Eroberung und der Art wie dieſe ſich voll hatte erfuhrertheilte ſie Morillo nicht nur die verdienten s ſprüche ſondern
ermächtigte ihn auch den Rang den er ſich ſelbſt beigelegt hatte
ferner zu behalten
Eine luſtige Thiergeſchichte erzählt die Gefiederte Welt

Eine alte Jungfer die ſehr ſtreng darauf hielt daß ihre Dienſt
boten ſchatzfrei ſeien beſaß einen grauen Papagei Polly
genannt der mit wundervollem Geſchick Sätze nachplapperte
Eines Tages ſah ſich die alte Dame veranlaßt eines ihrer
Mädchen wegen Verſtoßes gegen ihren Schatzbefehl ſtreng aus
zuſchelten Dies brachte das Mädchen ſo auf daß ſie den Redeſtrom in dem ſie ihren Mit Dienſtboten ihr Leid klagte mit dem
leidenſchaftlichen Ausruf ſchloß Jch wünſchte die Alte wäre
todt Der Papagei der das gehört hatte verlor als er bald
darauf ins Wohnzimmer ſeiner Herrin gebracht wurde keine Zeit
was er eben gelernt wieder von ſich zu geben zum großen
Schrecken der alten Dame die darin einen Wink des Himmels
erblickte Sie bat ſogleich ihren Beichtvater um Rath der ihr
gütigſt ſeinen eigenen Papagei welcher beinahe eine gänze
Predigt predigen Pſalmen ſingen c konnte überließ um ihn
einige Zeit mit dem gottloſen zuſammen zu halten und ſo deſſen
Rede zu beſſern Zu dieſem Zwecke ſperrte man die beiden
Vögel zuſammen in ein kleines Zimmer in dem ihnen nach
einigen Tagen Madame mit ihrem geiſtlichen Berather einen
Beſuch abſtattete Kaum war die Thüre geöffnet als ſie zu
ihrem Entſetzen Polly mit dem düſtern Satze begrüßte Jch
wünſchte die Alte wäre todt wozu des Pfarrers Vogel mit der
Feierlichkeit eines alten Landgeiſtlichen hinzufügte Der Herr
erhöre unſere Bitte

Vom Landgericht zu Verſchleppenbach iſt der Handelsmann
Ruben Elkan zum Termin in einem Prozeß geladen worden auf
deſſen Entſcheidung der Geladene ſeit Jahren vergeblich wartete
Auch diesmal läßt man ihn ſtundenlang im Vorzimmer ſitzen
und als er des Harrens müde ins Gerichtszimmer dringt und
laut fragt wann ſein Fall zur Verhandlung komme theilt man
ihm kaltblütig mit der Termin ſei abermals verſchoben worden
Nun kann Ruben den lange zurückgedämmten Groll nicht mehr
meiſtern und er bricht in den Vorwurf aus daß es nicht recht
ſei einen Geſchäftsmann der Weib und Kind zu ernähren und
ſchwere Steuern zu zahlen habe um ſeine koſtbare Zeit zu bringen
Da erhebt ſich der Vorſitzende der ein chriſtlicher Fanatiker iſt
mit zorngeröthetem Geſicht und ruft Was erfrecht ſich der Kerl
Jhr Juden die Jhr Chriſtum getödtet habt Herr Rath
ſchreit Ruben ich hab ihn nicht getödtet wahrhaftig nicht Jm
Gegentheil hätte ich mit Jeſus Chriſtus zuſammen gelebt ich
würde ihm den guten Rath gegeben haben Reviſion beim Land
gericht zu Verſchleppenbach zu beantragen dann hätte der Mann
bis zur Urtheilsſprechung noch leben können ſchlecht gerechnet

hundert Jahre Vuriche vor dem Schsff
n Hagen erſchien ein junger Burſche vor dem Schöſſegged t Diebſtahls angeklagt Der Junge hatte Glück und

kam weil es das erſte mal war und die Sache unbedeutend mit
einem Verweiſe davon Was haben Sie denn da in dem
Päckchen fragte der Vorſitzende Der Angeklagte öffnete das
rothe Taſchentuch und es erſchienen da an der Bildfläche Würſte
Butterſtullen und andere magenfüllende Klein gkeiten J dachte
Se würden mik woll glick hier behollen da bewwe ick mir ok
wat te äten mitgebrocht ſagte der vorſichtige Jüngling

Folgende Ehrenerklärung enthält ein dresdener Blatt Die
gegen Frau Albrecht Felſenkeller von mir ausgeſprochene Be
eidigung iſt aus reiner Dummheit geſchehen Und nehme ſelbige
iermit als unwahr zurück PlauenDresden 27 Sept 1892Vennn Zſcharnt Zleiſcher S Selbſterkenntniß iſt der erſte Weg

zur Beſſerung

wiſſenſchakt Kunſt Tiltcratur
Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl

vorbehalten Wysimi at
Die diätetiſche Blutentmiſchung Mysamie als Grund

urſache Krankheiten Ein Beitrag zur Lehre von der
Krankheitsdispoſition und Krankheitsverhütung Von Dr Hein
rich Lahmann 2 Aufl Verlag von Otto Spamer in
Leipzig 1,80 Mgateg en der Allgemeinen Litteraturgeſchichte
Von Dr Adolf Stern Profeſſor der Litteraturgeſchichte an
der königl Techniſchen Hochſchule zu Dresden Dritte vermehrte
J verveſſerte Auflage Leipzig J J Weber 1892 Geb
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Das Reichsvogelſchutzgefetz vom 22 März 1889 mit
erklärenden Anmerkungen zum Gebrauch für Behörden Polizei
Forſt Jagd und ſonſtige Schutzbeamte ſowie für Ländwirthe
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Teipzig Verlag von Hugo Voigt Paul Moeſer 60 Pfg

Der chriſtliche Staat Von Gottfried Schwarz evang
Pfarrer in Binan a N Baden Heidelberg J Hörning 1892

Druc und Verlag von Otto Hendel in Halle a d e
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an DämmenungenRoman in drei Büchern von Rudolf von Gottſchall

Sie werden mir doch nicht einreden wollen, verſetzte Enrico
daß Herr von Senden wahnſinnig iſt

Nein er iſt blos auf dem Wege dazu aber er hat ſchon
mehr als die Hälfte dieſes Weges hinter ſich Wir kennen
auch die Marſchroute ſolcher aus dem Gleichgewicht gekommenen
Geiſter und es ſind immer dieſelben Meilenſteine welche
ſie zurücklegen Mit ſolcher ſinnloſen Verſchwendung kündigt
ſich der Größenwahn an Manche Familie ſieht noch be
wundernd empor zu dem Familienhaupt in welchem ſie einen
kühn unternehmenden Geſchäftsmann erblickt wie wohl
durchdacht ſind ſeine Pläne wie ſorgſam geführt ſeine Rech
nungen welch ein klarer Kopf welch ein genialer Finanzmann
Und doch wird er willenlos getrieben von einem Dämon der
ſich ſeiner bemächtigt hat und eines ſchönen Tags liegt der
Ruin der Familie wie ein aufgeſchlagenes Buch vor aller
Augen Und ſo iſt s mit den Kunſtliebhabereien mit den An
käufen ohne Maß und Schranke mit jeder Art des über
triebenen Luxus

Sie eröffnen mir da einen traurigen Einblick in troſtloſe
Zuſtände deren Opfer ich ſelbſt geworden bin

Und Herr von Senden iſt nur ein Exemplar einer weit
verbreiteten Spezies Er iſt kein merkwürdiger Fund mit dem
ein Gelehrter wie ich Aufſehen erregen könnte Dies Exemplar
iſt oft beſchrieben in den Kapiteln der deutſchen wie der fran
zöſiſchen und engliſchen Werke über Seelenheilkunde es gehört
in kein Raritätenkabinet

Und warum tritt man ſo verderblichem Treiben nicht in
den Weg Warum ſchweigt alles wo es das Glück einer
Familie gilt

Es iſt eines der unveräußerlichſten Menſchenrechte ſich zu
Grunde richten zu dürfen Und wer durfte vorher dem Baron
in ſeine Akten und in ſeinen Papierſchrank ſehen Für einen
ſteinreichen Mann waren ſeine Ausgaben nicht unerſchwinglich
Er war es nicht er iſt es nicht das wiſſen wir jetzt
Nun erſt zeichnet ſich ſeine Silhoutte deutlich ab mit jenem
Profil das ihm mit allen Thoren gleicher Sorte gemein iſt
denn immerhin iſt er noch ein Thor bei dem die eigentliche
Narrheit nicht ganz zum Ausdruck gekommen iſt Auch gegen
die Thorheit kann man einſchreiten es giebt eine Entmündigung
für die Verſchwender doch wer ſollte den Antrag ſtellen Er
hat keine nähern Verwandten die Familie der Senden iſt aus
geſtorben außer ihm und die armen ahnungsloſen Weſen
Frau und Tochter

Und jetzt und jetzt, rief Enrico wie von einer krampf
haften Hoffnung erfüllt als könne bei dieſer Lage der Dinge
noch Wandel geſchaffen werden

Für Sie iſt alles verloren lieber Freund Jetzt
herrſcht der Graf allein in Helmersheim und mit eiſernem
Griffe hält er das Täubchen feſt Dafür bezahlt er
die Gläubiger Niemand hat Grund zu klagen nur Sie
Aermſter

O ich dachte ſchon an alles an jede Greuelthat an Duell
an Entführung

Das Mädchen kann Jhnen ja nicht folgen dann brächte es
die Eltern an den Bettelſtab

Unlösbar dieſe Kette die man nachſchleift rief
Enrico verzweifelt da ſpreche einer noch vom Fatum Das
Fatum habt ihr ja feſtgenagelt ihr Seelenkundigen

Gewiß irgend eine Störung der Nervencentren an der
Gehirnrinde eine Erweichung jener Herde des geiſtigen
Lebens eine Verknorpelung oder Verknöcherung auch
nur Blutarmuth oder Blutfülle durch welche das Gehirn zu
wenig oder zu ſehr geſpeiſt wird das iſt unſer Fatum
Und nicht Athene hat einſt dem Ajas den Sinn verwirrt daß
er in die Heerde als Schlächter einbrach und ihren Leitbock

tödtete es war ein Anfall von Tobſucht und in ſeinen
Hallucinationen ſah er die Schafe für ſeine Achater an
Störungen im Gehirn in der Nervenleitung im Blut
umlauf der Afjas iſt nur ein pathologiſcher Charakter
Und wenn ſolche Störungen die Gewaltigen die Staatenlenker
heimſuchen dann erhalten wir die Schlachtfelder mit den
hunderttauſend Leichen und die Völker ſind die Heerden welche
das bluttriefende Schwert in der Hand der tollgewordenen
Allmacht niedermetzelt Die Politik iſt das Fatum, ſagte

e wir aber ſagen Gehirn und Nerven ſind das
Fatum

VDoch nur für die Unglücklichen, warf Enrico ein deren
inneres Uhrwerk Schaden genommen hat Gott ſei Dank
ſonſt herrſcht in der Welt doch noch der klare Geiſt und der
feſte Wille

Und was richten Sie damit aus wenn Jhr Schickſal ab
hängig iſt von jenen dunkeln Gewalten Die aus dem Geleiſe
gerathenen Maſchinen zerſchmettern alle die in ihre Nähe
kommen Das edelſte Gefühl das ruhigſte Denken das ener
giſchſte Wollen ſie müſſen der blinden Naturgewalt den Sieg
gonnen gleichviel ob ſie ſich äußert im rohen zermalmendenn
Stoß oder in den elektriſchen Entladungen einer geſtörten

erthatigkeit Sie haben s ja ſchmerzlich genug ſelbſt er
ſfahren

Enrico ſchwieg einen Augenblick er ſträubte ſi ieſWeisheit und war nicht geneigt vor a die Waſa z e
Doch war er auch nicht in der Stimmung einen geiſtigen
Kampf aufzunehmen und fortzuführen

Jedenfalls danke ich Jhnen Herr Doktor, ſagte er daß
Sie mir eine verhängnißvolle Quelle meines Unglücks gezeigt
haben Doch ich habe noch eine Bitte Sie ſind Hausarzt im
Hauſe Senden ein Hausarzt iſt ein Hausfreund Sie erfahren
vieles wovon man draußen nichts weiß Würden Sie die
Güte haben mir öfter mitzutheilen wie es dort geht und was
ſich dort zuträgt Jch male mir in ſchlummerloſen Nächten
die entſetzlichen Möglichkeiten aus und doch ich hoffe
noch immer Jrgend eine Wendung mein Scharfſinn
kann ſie nicht aufſpüren aber gegen das Unleidliche müßten
doch Erd und Himmel ſich empören

Gern theil ich Jhnen mit was ich dort erfahre Doch
ich komme nur wenn ich gerufen werde und das wird
wohl erſt dann wieder der Fall ſein wenn Frau von Senden
eine unüberwindliche Langeweile empfindet und irgend ein
ſterbliches Weſen braucht um mit ihm kokettiren zu können
und ſei s auch nur eine ſo ungeeignete Perſon wie der
Hausarzt

Und das wird gewiß lange währen und ich kann in
zwiſchen verzweifeln ja denn noch von einer andern Seite
zieht ſich ein Netz über meinem Haupte zuſammen Die eine
Verbindung iſt gelöſt man iſt geſchäftig eine andere zu
knüpfen und auch hier hängen ſtarke Gewichte an der
Folter welche mir die Glieder zerfleiſcht

Nun Jhnen zu Liebe will ich vielleicht einmal den unbe
ſchäftigten Hausarzt ſpielen und in Helmersheim auch einmal
einen ungerufenen Beſuch machen

Enrico ſchüttelte dem Doktor herzlich die Hand irgend
eine Hoffnung mußte er ja von Helmersheim mitbringen es
war ja undenkbar daß ſeine Marie ihm für immer verloren
ſein ſollte

Kaum war ſein Wagen fortgerollt als auch der Doktor die
Fahrt nach der Stadt antrat Die Vorahnung irgend eines
Unglücks laſtete auf ſeinem Gemüthe er machte ſich Vorwürfe
daß er ſo lange nicht nach Thereſa s Wohl und Weh gefragt
hatte

Kanm in der Stadt angekommen eilte er zu dem wackeru
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Bäckermeiſter bei dem er immer geſehen war Ein Arztiſt hierin ſtets bezanſtigt er a eint ſtets als Helfer in der

Noth und wie das Elend hat auch die Hilfe überall freien
Zutritt Diesmal empfing ihn indeß Herr Stobitzer nicht
ohne Verlegenheit als er ihn bat auf dem Sopha Platz zu
nehmen er fuhr ſich mehrmals in das ſemmelblonde Haupt
haar von dem ihm einige Strähnen über die Stirn herab
fielen und wurde erſt beruhigter als auch Madame hinzukam
an deren Rockſchößen die Enkel Georg und Roſa hingen dochauch die Toilette von Madame war nicht ſo ſorgſtitig wie

an rn Stobitzer war in der Regel wie aus dem Ei
geſchä

Und nun beſtätigte ſich eine Erfahrung die Dr Bingen oft
genug gemacht hatte ſolche Verwahrloſung im Aeußern und
wenn ſie auch gar nicht augenfällig und nur feinerer Beobachtung
ſichtbar war deutete immer auf eine Störung des innern Be
hagens und ſo ſchloß er denn daß auch im Seelenleben der
Frau Stobitzer einiges falſch zugeknöpft war Das breite volle
Geſicht des Gatten entſchloß ſich nur ſchwer dazu einen
kummervollen Ausdruck anzunehmen und doch erkannte man
an der etwas hängenden Unterlippe und der Verwirrung der
ſonſt glattgeſcheitelten Friſur daß auch der Frieden ſeiner Seele
einen äußerlich merkbaren Stoß erhalten habe

Auf die Frage des Doktors nach Thereſa erfolgte zunächſt
keine Antwort ein leiſes Achſelzucken und die beiden Ehe
leute ſahen ſich fragend an

Sie wohnt nicht mehr bei uns, ſagte dann Frau
Stobitzer

Und Sie haben ſie ziehen laſſen die Nichte das Mädchen
das Jhrer Aufſicht auvertraut war

Wir konnten ſie nicht halten, verſetzte Stobitzer ſie iſt
unſere Verwandte doch wir haben kein Recht ihr zu befehlen
ſie iſt eine ſelbſtändige Künſtlerin

Oswald war vom Sofa aufgeſprungen ſo plötzlich daß der
Tiſch ins Schwanken gerieth und die beiden jungen Stobitzer
erſchreckt ihr Geſicht in den Rockfalten der Mutter verbargen
doch er gewann bald ſeine Faſſung wieder ſetzte ſich ſtrich ſich
mit der Hand über die Stirn und fragte dann ruhig doch
25 iſt dies gekommen

err Stobitzer ſah hilfeflehend nach ſeiner Frau die ſichauch entſchloſſen auf dem Stuhle et rückte und zu er

zählen begann nachdem ſie die Kinder zur Ruhe ermahnt und
dieſe Ermahnung dadurch unterſtützt hatte daß ſie Georg einige
Küſſe ertheilte und Roſa bei dem Ohrläppchen zog

Ja unſere Thereſa iſt ein eigenartiges Geſchöpf ganz wie
eng eſter war Stobitzer das wirſt du beſtätigen

O ja, ſagte der Bäckermeiſter ſich hinter den Ohrenkrauend denn er fürchtete noch er mit peinlichen ger
beläſtigt zu werden und war zu ſolchen Zeugenausſagen nicht
ſonderlich aufgelegt doch ſeine Beſorgniſſe waren unbegründet
denn Frau Stobitzer öffnete bald die Schleuſen ihrer Beredt

m und da liebte ſie es nicht mehr ſich ſelbſt zu unter
rechen

Sie hatte ſtets ihre Geheimniſſe ging ihre eigeund da konnte es nicht ausbleiben Koſa geh n Wie aeche

und waſche mir die Kaffeetaſſen aus
Dieſe Unterbrechung war durch den Gang der Ereigniſſe

geboten Schmollend verließ Roſa das Zimmer und ging in
die Verbannung voll Neid auf ihren bevorzugten Bruder
Georg dem ſeine Mutter ſchon jetzt die nöthige männliche
Charäakterfeſtigkeit zutraute um das überwinden zu können
was für ein zartes Mädchengemüth ein Stein des Anſtoßes
ſein mußte

So konnte es nicht ausbleiben fuhr die Mutter fort daß
ſie auch auf Abwege gerieth Wir wußten nichts davon
wir merkten es erſt als es ſchon zu ſpät war Sie beſuchte
oft zwei Fiſchersleute im Nachbardorf dort muß ſie die
ſchlimme Bekanntſchaft gemacht haben Es war gewiß irgend
ein vornehmer Herr der zum Vergnügen in Zell am See
verweilte denn da iſt s ſchön o ſo ſchön Herr Doktor
Der prächtige See die Alpenthäler die hinaufführen zu
den Schneekappen die der alte Großglockner nie abnimmt
es ſind allzeit viele Fremde dort und ein ſolcher Fremder
wird es geweſen ſein den Käthe kennen gelernt hat Einmal
ſahen wir ſie auf einem Kahn im See mit einem fremden
Herrn ſie war s ſie führte das Ruder und der
Mond ſchien ihr gerade hell ins Geſicht Den andern konnten

wir nicht erkennen er wandte uns den Rücken zu Sie ſprach
a nie von ihm und auch die Fiſchersleute wußten nichts

mitzutheilen ereſa wurde geboren nicht zu
früh und nicht zu ſpät alles ſtimmte ſie war ganz das Kind
ihrer Mutter

Und die Mutter
Wurde t wozu ſie ſchon immer viel Neigung

hatte Sie kümmerte ſich wenig um das Kind ſie wandelte
planlos in den Bergen herum fuhr ganz allein über den
See meinte zuweilen ihr ſei s zu Muthe als ob er ſie
noch begleite Dann blieb er wohl fort das heißt der Geiſt
den ſie zu ſehen glaubte ſie ſuchte ihn überall einmal auch
och in den Bergen und kam aus dem Kapruner Thal wo ſie
is zu den Gletſchern emporgeklettert und von einem Wetter

überraſcht worden war eines Abends übermüdet zerzauſt zer
ſchlagen nach Hauſe Einige Tage darauf ſtürzte ſie ſich in
den See das war eine ſchreckliche Zeit O ſie hatte
auch früher ſchon oft geſagt es ſei ihr nichts am Leben ge
legen und man könne ja damit machen was man wolle
mit dem Leben nämlich O ſie war recht gottlos und ging
nie in die Kirche

Oswald hatte geſpannt zugehört das war die Mutter
ſo wuchs ſeine beklemmende Sorge um die Tochter die ja
ſchon bewieſen daß ſie ein trauriges Familienerbe ange
treten

Und ſo iſt Thereſa, fuhr Frau Stobitzer fort ſie ſagt
nicht was ſie denkt und fühlt doch es war nicht mehr
geheuer damit Sie nahm zwar hier keine Beſuche an doch
ſie war auch nicht mehr zu Hauſe Wir ſind ſchlichte Bürgers
leute doch es iſt bei uns ſehr gemüthlich Herr Doktor Und
Thereſa gefiel s anfangs an freien Abenden ſehr gut bei uns
Wenn man ſo um die Familienlampe herumſitzt es iſt
ein ſo ſchönes Gefühl Und das muß ich meinem alten
Stobitzer nachſagen er hat Sinn fürs Häusliche er läuft
Da alle Abende in die Wirthshäuſer nur ein paarmal in der

oche

Oft nur vier mal, warf Steobitzer ein gerührt von der
Anerkennung ſeiner hausväterlichen Verdienſte

Und da ſaß Thereſa ſo hübſch bei uns und nähte an
ihrem bunten Zeug und freute ſich an den Bemerkungen der
Kinder Geſprochen hat ſie freilich wenig und ſie hatte oft
etwas Abweſendes weiß Gott wo ihre Gedanken umher
ſchweiften Jn der letzten Zeit aber war ſie abends faſt nie
u Hauſe die Direktion fuhr mit vollen Segeln oft ſogar
roben zur Nacht und der Hausſchlüſſel ſpielte noch nach

Mitternacht eine große Rolle Es iſt unrecht zur Nacht
Proben abzuhalten

Dazu kam ein Streik der Geſellen Lohnerhöhung
und was dergleichen Zeug mehr iſt Da krachte auch unſer
Geſchäft in allen Fugen wir blieben lange Zeit ſtandhaft
aber wir geriethen in Geldverlegenheit Thereſa hat uns ſogar
einmal geholfen durch freundliche Fürſprache bei einem
Gläubiger aber es war eine traurige Zeit kein Brot
keine Semmel im Laden kein Rauch aus der Eſſe Unſere
Verkäuferin ging ſpazieren und verliebte ſich aus Langerweile
in einen Barbiergeſellen Erſt als der Streik aufhörte ſah
ſie ihre Thorheit ein Daß es da Thereſa nicht ſonderlich
gefiel nehme ich ihr nicht übel ich war in einer Wuth von
morgens bis abends was ſoll der Menſch ſonſt machen
wenn s ihm ſchlecht geht und Stobitzer kam faſt gar nicht
mehr nach Hauſe

Berathungen liebes Kind
Und doch waren wir ſchlecht genug berathen denn wir

mußten zuletzt nachgeben Doch wie Se Thereſa mußte
wohl merken daß unſer friedliches Glück einen Riß bekommen
Doch das war s nicht allein Es meldeten ſich hier ſehr be
denkliche junge Leute ſie zogen zwar vergeblich an der Klingel
doch ſie werden ſich dabei ſchwerlich beruhigt haben Und
unter ihnen war auch ein junger ſchmucker Offizier und
das iſt das Schlimmſte Wenn der Unteroffizier in der Küche

rit gewiß der en an
swald erhob ſich oſſenbar beunruhigten i iwen Mnhe lun ſ bis hn dieſe
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e Wabrbeit Herr Doktor
wünſchte lieber daß es ein Mär ärewohnt Fräulein Thereſa jetzt ren ware Hoch wo
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illa e meinte
Das iſt ein eigen Ding Ste v u x und

i vſpäter ſoviel wir erfahren in eine
es gebe einen Grund weshalb ſie nicht wünſche daß wir ihre
Adreſſe erführen es ſei ihr lieber wenn zunächſt aller Ver
tehr zwiſchen uns abgebrochen würde Nun neugierig ſind wir
nicht mag ſie in den Mond ziehen

Sehr ſeltſam, ſprach der Doktor vor ſich hin doch ich
werde ſie zu finden wiſſen

Und nach freundlichem Abſchied von den braven Bürgers
leuten ging er nach der Wohnung ſeines Bruders und ſtieg
in faſt athemloſer Eile die ſchmalen Treppen zur Manſarde

hinauf Fortſ folgtc Des Andern WeibNovelle von Reinhold Ortmann
w

Jn Willy Nordenfeld s Hauſe wurde äußerlich wenigſtens
die Trauer um die verſtorbene Rechnungsräthin nicht allzu
lange feſtgehalten Noch war das Jahr nicht zu Ende und ſchon
gab es faſt allwöchentlich in der kleinen Villa hell erleuchtete
Fenſter fröhliches Stimmengewirr und übermüthiges Lachen
Bernhard Falk ſah von ſeinem Bureau die Equipagen und
Droſchken in denen die Gäſte ſeines Compagnons vorfuhren
und die offenbare Pietätloſigkeit mit welcher Margarethe das
Andenken an ihre todte Mutter behandelte that ihm im innerſten
Herzen wehe Aber er geſtand eine derartige Empfindung kaum
ſich ſelber ein und niemals würde es ihm in den Sinn ge
kommen ſein ihr einem andern gegenüber Ausdruck zu geben
Als der Prokuriſt Bottſtein der ihn neuerdings unter allerlei
Vorwänden immer häufiger beſuchte der Lebensführung Norden
feld s einmal in wenig reſpektvoller Weiſe Erwähnung that ſah
ihm Bernhard Falk mit einem ſo erſtaunten und zugleich ver
weiſenden Blick ins Geſicht daß der Buchhalter alsbald in
großer Verlegenheit wieder verſtummte

Um ſo größer war ſeine Ueberraſchung als Bottſtein eines
Abends ohne anzuklopfen in das Zimmer ſtürzte einen offenen
Brief in der Hand und mit allen Anzeichen großer Erregung

Es thut mir leid daß ich Sie damit behelligen muß Herr
Falk, ſagte er aber ich daxf nicht länger ſchweigen Mein
Gewiſſen macht es mir z Pflicht Jhnen endlich alles zu ſagen
was hier hinter Jhrem Rücken geſchieht

Verwundert hielt der Fabrikbeſitzer in ſeiner Arbeit inne
Was hinter meinem Rücken geſchieht fragte er Wollen

Sie etwa jemanden bei mir verklagen
Jch will Jhnen reinen Wein einſchenken weiter nichts

Leſen Sie bitte dieſen Brief
Die Aufforderung klang ſo dringend daß Falk trotz eines ge

wiſſen innern Widerſtrebens das Blatt in Empfang nahm
Von Hermann Seefeld dem Vertreter des Dortmunder

Eiſenwerkes ſagte er nachdem er zuerſt einen Blick auf die
Unterſchrift geworfen Es handelt ſich alſo vermuthlich um eine
Angelegenheit kaufmänniſcher Natur Sie wiſſen Herr Bottſtein
daß dieſe ausſchließlich in das Reſſort meines Compagnons
gehören

Jhr Herr Compagnon giebt heute ein Feſt und er hat mir
auf meine dringende Bitte um eine Unterredung ſagen laſſen
daß er heute nichts mit geſchäftlichen Dingen zu thun haben
wolle Die Beantwortung dieſes Briefes duldet aber wie Sie
ſelbſt ſehen werden keinen Aufſchub und in Jhrem eigenen
Intereſſe ſollten Sie von ſeinem Jnhalt Kenntniß nehmen

Bernhard Falk las
Herren Nordenfeld und gaee g p

Auf die gefällige Zuſchrift vom geſtrigen Tage erwidere ichdaß ich nicht in der Lage lin Jhr Accept über achtundſechzig

tauſend Park noch einmal zu prolongiren Der Wechſel wird
Jhnen morgen als am Fälligkeitstage oeigg meßig präſentirt
werden und ich kann nicht unterlaſſen Sie darauf h nzuweiſen
daß ich im Jntereſſe des von mir vertretenen Werkes im Falle
der Nichteinlöſung unverweilt und mit allem Nachdruck die
jenigen Maßregeln ergreifen müßte welche mir zur Sicher
ſtellung meiner Forderung geeignet erſcheinen

Achtungsvoll
Hermann Seefeld

Der Jngenieur überflog das kurze Schreiben zum zweiten undaber er ſ üllelte auch dann noch verſtändnißlos den

opf
Was heißt das Botiſtein fragte er Was ſoll ich aus

dieſem Briefe machen
Das heißt daß bis morgen n um zwölf Uhr ein

Wechſel von agchtundſechzigtaujend Mark honorirt werden muß
und daß ſich nicht achtzehntauſend in unſerer Kaſſe befinden
das heißt Herr Falk daß die Firma binnen zweimal vierund
zwanzig Stunden ſich wird inſolvent erklären müſſen

Der Andere blieb auch jetzt noch ruhig
Sie ſehen e mein Lieber ſagte er gelaſſen Glau

ben Sie daß Herr Nordenfeld Feſte veranſtalten würde wenn
eine ſolche Kataſtrophe vor der Thür ſtände Ueberlaſſen Sie
es nur getroſt ihm für die Einlöſung des Wechſels zu
tragen Er wird das erforderliche Geld ſchon zu rechter Zeit zu
beſchaffen wiſſen

Aber ich ſage Jbnen daß er es nicht beſchaffen wird, erklärte

der Prokuriſt mit großer Beſtimmtheit Unſere Hilfsquellen
ſind erſchöpft und unſer Kredit iſt erſchüttert Niemand würde
uns auch nur den vierten Theil einer ſo großen Summe anver
trauen

Wie ſollte ich Jhnen das glauben da ich doch die beſten Be
weiſe für den ausgezeichneken Stand unſeres Etabliſſements
babe Iſt denn nicht das erſte Betriebsjahr mit einem bedeu
tenden Reingewinn abgeſchloſſen worden

Bottſtein zuckte die Achſeln und meinte zögernd
Allerdings Und doch liegen die Dinge augenblicklich ſo wie

ich es Jhnen eben geſchildert Wenn ich alles ſagen dürfte
Bernhard Falk blickte nach der erleuchteten Villa hinüber aus

deren Fenſtern eben die gedämpften Töne eines Klaviers bis zu
ihm herüberdrangen und er ſtand haſtig auf

Jch wünſche vorläufig nichts weiter zu erfahren, ſagte er
Sie ſind alſo ganz ſicher daß die Summe von der in dieſem
Briefe die Rede iſt morgen nicht vorhanden ſein wird

Ganz ſicher Jch weiß daß Herr Nordenfeld in den letzten
Tagen umſonſt die verzweifeltſten Anſtrengungen gemacht dat
das Geld aufzutreiben denn es war ja vorauszuſehen daß See
feld den Wechſel nicht noch einmal prolongiren würde

Und wenn es dennoch geſchähe würde damit die Gefahr ab
gewendet ſein von der Sie eben ſprachen

Für den Augenblick wohl Aber eine wirkliche Rettung wäre
es kaum wenigſtens nicht ſolange Herr Nordenfeld fortfährt
in dieſer Weiſe zu wirthſchaften

Was heißt das ſagte Falk ſtrenge Was für eine Be
ſchuldigung wagen Sie da zu erheben ch muß Sie vitten

ottſtein Jhre Zunge künftig etwas beſſer im Zaume zu
alten

Vun natürlich Sie wollen ſchon wieder nichts hören Aber
ich ſehe nicht ein weshalb ich mir immer wieder den Mund ver
bieten laſſen ſoll Meinetwegen mögen Sie mich entlaſſen denn
allzu lange wird es mit der Herrlichkeit ja ohnedies nicht mehr
dauern wenn Sie durchaus blind und taub in Jhr Verderben
hineinrennen wollen Als ein ehrlicher Mann möchte ich aber
dann doch wenigſtens gehen und darum werde ich jetzt reden ob
Sie mich nun hören wollen oder nicht Ja die Fabrik hat im
erſten Betriebsjahre mit Gewinn gearbeitet und ſie hätte ohne
Zweifel eine glänzende ſt gehabt wenn nicht Herr Norden
feld ſelbſt gleichſam gefliſſentlich alles wieder ruinirt und unter
graben hätte Jch will gar nicht davon ſprechen daß er mit
einem mal augenſcheinlich alle Luſt zum Arbeiten verlor und daß
er ſeine Comptoirſtunden nur noch dazu benutzte Beſuche zu em
pfangen die nicht einmal immer ganz paſſende und ſchickliche
waren Die Arbeit hätte ich am Ende wohl allein bewältigen
können und wenn ſchon keinen Aufſchwung ſo hätte es doch auch
wohl keinen Stillſtand in der Weiterentwicklung des Etabliſſe
ments gegeben Aber Herr atte auch Geidbedürf
niſſe die weit über den ihm ausſtehenden Antheil an dem bisher
erzielten Gewinn hinausgingen Jn immer kürzern Zwiſchen
räumen nahm er beträchtliche Summen aus der Geſchäftskaſſe
und ließ e auf ſein Privatkonto überſchreiben Als uns infolge
deſſen bald die Betriebsmittel knapp zu werden begannen nahm
er ſeine Zuflucht zu dem anfänglich ja ſehr bequemen Auskunfs
mittel an Stelle der fälligen Baarzahlungen Wechſel mit dem
Accept der Firma zu geben und man weigerte ſich nicht die
ſelben anzunehmen da ſich unſer Haus bis dahin den Ruf derStrebſqm eit und Solidität zu erwerden gewußt hatte Aber als
dann die erſten Fälligkeitstermine herankamen nahmen auch die
peinlichen Verlegenheiten ihren Anfang Es wurde mir mit
jedem male ſchwieriger das erforderliche Geld anzuſchaffen Jhr
Herr Compagnon aber nahm die Sache immer noch von der
leichten Seite und verwies wenn ich mir erlaubte ihm Vor

puaen zu machen auf den erheblichen Betrag ſicherer Außen
tände über die wir noch verfügten und auf die großen Beſtel
iungen die uns in ſicherer Ausſicht ſtänden Als ich dann der
vor etwa zwei Monaten von der Noth getrieben daran ging
die letzten dieſer Außenſtände die nach den getroffenen Verein
barungen noch nicht einmal fällig waren einzuziehen da wurde
mir zu meiner Ueberraſchung und Beſtürzung von verſchiedenen
Seiten die übereinſtimmende Mittheilung daß bereits vor kür
zerer oder längerer Zeit an Herrn Willy Nordenfeld perſönlich
Zahlung erfolgt ſei Jhr et Compagnon mußte auf meine
Frage die Richtigkeit dieſer Behauptung zugeben und von dem
Kugenblicke an ſind wir aus den ſchwerſten Bedrängniſſen nicht
mehr herausgekommen Die Beſtellungen auf die wir gehofft
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